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St.Gallen Samstag, 8. Februar 2020

Agenda
Heute Samstag
St. Gallen

Italienische Erzählstunde,
ab drei Jahren, 10.00,
Stadtbibliothek Katharinen

Altstadtrundgang mit Stiftsbibliothek,
11.30, Treff: Tourist-Info, Bankgasse 9

Makerday, tüfteln, ausprobieren,
selber machen, 13.00–16.00,
Stadtbibliothek Katharinen

Oh wie schön ist Panama, Stück
ab vier Jahren, 14.30, Figurentheater

Michel in der Suppenschüssel,
Musical, 15.00,
Kinder-Musical-Theater Storchen

Artist’s Choice #2: Karin Karinna
Bühler, Präsentation zumWyborada-
Bestand, 16.00, Literaturhaus und
Bibliothek Wyborada, Davidstrasse 42

Eis-Disco, 16.00, Eishalle Lerchenfeld

Klanghalt: In der Finsternis erstrahlt
ein Licht, Musik, Gesang, Texte,
17.00, Kreuzgang St.Katharinen

Ja, die Zeit ändert viel mit
Regine Weingart, Matthias Flückiger,
Claire Pasquier, 17.30,
Theater Parfin de siècle, Mühlensteg 3

Angry Again Metalfest,
Konzerte, 19.30, Grabenhalle

Bajass, Erzählstück mit Hanspeter
Müller-Drossaart, 20.00, Kellerbühne

Ärdeschön, Konzert mit Heimweh,
20.00, Tonhalle

Chinesisches Neujahrsfest
mit asiatischen Köstlichkeiten, 20.00,
Grand Casino, St.-Jakob-Strasse 55

Airport_ZRH321_! mit Otmarstheater,
20.30, Kinder-Musical-Theater
Storchen

Hey Hey Bar mit Uhuru Sound
Resistance, 23.00, Palace

Morgen Sonntag
St. Gallen

Persönlich, Gesprächssendung mit
Sebastian Fässler und Gallus Hufenus,
10.00, Lokremise

Edvard und die Zeitmaschine,
Familienkonzert, 11.00, Tonhalle

Matinee: Wüstenblume, Einführung
in das Musical, 11.00, Theater St.Gallen

Die Benin-Bronzen sind nur der
Anfang, Debatte mit Richard Butz,
Hans Fässler und Charles Uzor, 11.00,
Historisches und Völkerkundemuseum

Oh wie schön ist Panama, Stück ab
vier Jahren, 14.30/11.00, Figurentheater

Michel in der Suppenschüssel,
Musical, 15.00, Kinder-Musical-Theater
Storchen

Gloria in excelsis Deo von J. S. Bach,
Alte Musik St.Gallen, 16.15, Einführung,
17.00, Konzert, Kirche St.Mangen

Die schöne Helena,
Operette, 17.00, Theater St.Gallen

Wonderland Trio, Pop und Soul
trifft Jazz, 17.00, evangelische Kirche
Rotmonten

Milonga Parque Patricios,
Tango,

ab 17.30, Militärkantine

Alles wird gut, Liederkonzert
mit Simon & Jan, 19.00, Kellerbühne

St.Galler Lesebühne Tatwort,
mit Sebastian 23, 20.00, Süd-Bar

Evergreen

ZwischenSpielfeldundSchulzimmer
Die jungen Wilden des
FCSt.Gallen begeisternderzeit
die ganze Schweiz. Die Mann-
schaft spielt attraktiven Power-
fussball und stellt die beste Of-
fensive der Super League. Und
seit vergangenemWochenende
steht sieaufdemerstenPlatzder
Tabelle.

Im September 1990 feierte im
MatchgegendenmorgigenGeg-
ner Servette Genf ein Spieler
seinDébut, der ebenfalls als jun-
ger Wilder in die Mannschaft
der «Espen» drängte: Claudio
Besio.DerMittelfeldspielerwar
technisch versiert, ballsicher,
dribbelstark und eineBereiche-
rung für dieOffensive.

ClaudioBesiokommt1989vom
FC Uzwil, der damals in der
2. Liga (der vierthöchsten Liga)
spielte, in den Nachwuchs des
FCSG.Dort kannder 18-Jährige
eine Saison lang sein Talent
unter Beweis stellen, während
er an der Kantonsschule am
Burggraben die Matura macht.
«Abundzumusste ichnachdem
Unterricht direkt ins Stadion
fahren und sass bei den Profis
auf der Ersatzbank, während
meineMitschüler inderFankur-
ve standen», erzählt er. In der
Saison 1990/91 schafft er den
Sprung indie ersteMannschaft,
in der mit Pascal Thüler und
ChristianStübi auchandere jun-
ge Ostschweizer spielen. In der
zehntenRundekommter zu sei-
nem ersten Einsatz. «Als Bub
träumte ich davon, es in die ers-
te Mannschaft des FC Uzwil zu
schaffen, für den mein Vater
schon spielte.Undplötzlich trai-
nierte ich mit Ivan Zamorano,
den anderen Chilenen und
SchweizerNationalspielernund
stand imEspenmoosvor 10000
Zuschauern auf dem Rasen.»
Auf weitere Spiele muss er sich
gedulden:DasPfeifferscheDrü-
senfieber setzt ihn monatelang
ausser Gefecht.

In der Saison 1991/92 etabliert
sich Besio unter Trainer Kurt
Jaraals Stammspieler. Inder fol-
genden Spielzeit gerät der
FC St.Gallen jedoch in sportli-
che und finanzielle Turbulen-
zen, die sichauchaufBesio aus-
wirken.NachdemTrainerwech-

sel von Heinz Bigler zu Leen
Looijen verliert er seinen
Stammplatz, und inderWinter-
pause reisst er sich das hintere
Kreuzband und verpasst prak-

tisch die ganze Auf-/Abstiegs-
runde. Den Turbulenzen folgt
der Absturz in die Nationalliga
B.«DieseMannschaft hättenie-
malsabsteigendürfen», sagtBe-

sio. Die Unruhe im Umfeld – in
zwei Jahren hatte der FCSGmit
Jara, Bigler, Loojijen und Ernst
Hasler vierTrainerbeschäftigt –
habe auf die Mannschaft abge-
färbt. «Umgekehrt sieht man
heute, was ein geschlossenes
Führungsteamauslösenkann.»

Mit dem Abstieg endet Besios
Zeit beim FC St.Gallen. Denn
der finanziell angeschlagene
Club kürzt das Budget und da-
mit die Löhneder Spieler. Besio
beginnt an der Pädagogischen
HochschuledieAusbildungzum
Oberstufenlehrer –undwechselt
zumFCWil, wo er das Studium
mit dem Fussball vereinbaren
kann.«BeimFCSt.Gallenwäre

das nicht möglich gewesen.»
Fünf Jahre lang spielt er fürWil
inderNationalligaB, istCaptain
derMannschaft und schliesst in
dieserZeit seineAusbildungab.

1998, alsPräsidentMatthiasHa-
fen und Trainer Marcel Koller
beim FC Wil das Halbprofitum
einführen, verlässt Besio den
Club und tritt die Stelle als Se-
kundarlehrer an der Oberstufe
Flawil an. «Als Halbprofi hätte
ich nicht als Lehrer arbeiten
können, und gleichzeitig hätte
ich zu wenig verdient, um nur
Fussballer zu sein. Und für die
Nationalliga-A-Clubs war ich
nicht interessant.» Nach einer
Saison beim FC Kreuzlingen in
der 1. Liga (damals die dritt-
höchste Spielklasse) kehrt er
1999 zu seinem Stammverein
FCUzwil zurück, zuerst vier Jah-
re lang als Spielertrainer und
schliesslich weitere zwei Jahre
als Spieler, ehe er 2005 seine
Aktivkarriere beendet. Dem
Fussball bleibt Claudio Besio
aber auch danach verbunden.
Nachdem er 2014 die Schullei-
tungderOberstufeFlawil,woer
bis heute arbeitet, nach zwölf
Jahren abgibt, ist er bis im ver-
gangenen Sommer Trainer der
Regionalauswahl der U13 beim
Ostschweizer Fussballverband.
SchonwährendseinerZeit beim
FC Wil trainierte er zwei Jahre
lang die Junioren des FCUzwil.

Mit seiner Frau Sandra, einer
ehemaligen Nationalli-
ga-A-HandballerindesLCBrühl
unddesTSVSt.Otmar, undden
beiden Kindern wohnt der
49-Jährige inArnegg. SeineSöh-
ne Alessio (15) und Diego (13)
spielen in der Nachwuchsorga-
nisation Future Champs Ost-
schweiz – und hegen den
Wunsch, dereinst wie ihr Vater
für die ersteMannschaft desFC
St.Gallenaufzulaufen.Mit einer
nächstenGenerationvon jungen
Wilden. Eine Parallele soll es
morgen jedochnicht geben: Bei
ClaudioBesiosDébut verlorder
FCSt.GallengegenServette 1:4.

David Gadze

FC St.Gallen – Servette Genf
morgen So, 16 Uhr, Kybunpark;
Matchtipp Claudio Besio: 3:2

Zwischen 1990 und 1993 absolvierte Claudio Besio (rechts) – hier im Duell mit Hany Ramzy von Xamax –
insgesamt 62 Spiele für den FC St.Gallen und schoss dabei neun Tore. Bild: PD/Walter Büchler

Einst Spieler –
und heute?

Die Stadtredaktion ruft auch in
dieser Saison einige ausgewähl-
te Akteure des FC St.Gallen in
Erinnerung, die zwischen den
1960er-Jahren und der jüngeren
Vergangenheit auf dem Espen-
moos oder im neuen Fussball-
stadion gespielt haben. (red)

Claudio Besio arbeitet seit 2002
als Oberstufenlehrer in Flawil.

Bild: PD

ANZEIGE

WasmitkolonialerRaubkunstpassiert
Ein Podium imHistorischen undVölkerkundemuseumwidmet sich geraubtenObjekten.

DieMuseenderwestlichenWelt
besitzenUnmengen von ethno-
grafischen Objekten aus allen
Erdteilen. Was davon sollen sie
in die Ursprungsländer zurück-
gebenundwarum?Undwieweit
war –und ist – die Schweiz inko-
loniale Zusammenhänge ver-
strickt? Über diese Frage läuft
seit einigen Jahren eine intensi-
veDebatte.NunnimmtdasHis-
torische und Völkerkundemu-
seumgenaudieseThematik auf
und organisiert dazu ein
Podium. Unter den Titel «Die
Benin-Bronzen sindnurderAn-
fang»diskutierenRichardButz,

Hans Fässler, Achim Schäfer
und Charles Uzor die Fragen.
Die Moderation des Abends
übernimmt Brigit Edelmann.

Zwei der Podiumsteilneh-
mer haben gemäss Mitteilung
eine enge Beziehung zum afri-
kanischen Kontinent. Charles
Uzor, Musiker und Komponist,
stammtausNigeria.DerKultur-
macherRichardButz lebte sechs
Jahre in Westafrika. Die Veran-
staltung findet im Rahmen der
Ausstellung «Bricolage / wild –
exotic – different» statt.

Im vergangenen Jahr lösten
zweiBenin-BronzendieDiskus-

sion um die Rückführung von
Raubkunst aus, die sich in der
SammlungdesHistorischenund
Völkerkundemuseumbefinden.

Bronzenvoneinem
Vernichtungsfeldzug
DerGedenkkopfunddieRelief-
platte wurden 1897 bei einem
britischen Vernichtungsfeldzug
ausUbinu (Benin-City) geraubt.
DenWeg insMuseuminSt.Gal-
lenfandensie inden1940er-Jah-
ren über die Volksbank Zürich.
Zuvor befanden sich die beiden
Kunstwerke im Besitz von Han
Coray (1889-1974), einem der

ersten Schweizer Sammler afri-
kanischerKunstmitWurzeln in
der Stadt St.Gallen.

Ob Werke wie der Gedenk-
kopf und die Reliefplatte nach
Nigeria zurückgeführt werden
sollen –darüber ist schonvorge-
raumer Zeit international eine
Debatte entbrannt. Der franzö-
sischePräsidentEmmanuelMa-
cron entfachte die Diskussion
im November 2018 erneut. Als
er sich in Ouagadougou in Bur-
kina Faso aufhielt, hat er in sei-
ner Rede angekündigt, dass ge-
raubteKunst ausAfrika rückge-
führt wird. (pd/ren)

Satire,Comedy
undSlamPoetry
Literatur Morgen Sonntag,
20Uhr, findet die 68.St.Galler
Lesebühne Tatwort in der Süd
Bar statt.DieseMal ist dasThe-
ma «Gastrokritik». Ralph Wei-
bel,RichiKüttel undEtritHasler
müssen aus den Wörtern «In-
kontinezeinlage»,«Kombucha»
und «Bircherraffel», witzige
Texte schreiben. ZuGast ist der
deutsche Poetry-Slammer Se-
bastian23ausBochum. (pd/ren)

EinBuchüberden
Fünfeckpalast
Matinee Die Stadtbibliothek
St.Gallen lädt übermorgen
Montag, 10 Uhr, zu einer Mati-
nee mit Heidi Eisenhut ein. Sie
präsentiert imRaum für Litera-
tur ihrneuesBuch«Wunderlich
kommtmirdieBaute vor».Die-
ses handelt vom Fünfeckpalast
in Trogen und der Familie Zell-
weger, welche das Gebäude ab
1802gebauthat.HeidiEisenhut
und ihr Team sind gemäss Mit-
teilung der Geschichte dieses
Hauses und ihre Bewohnerin-
nen und Bewohner nachgegan-
gen.AnderMatineewird sievon
ihren Recherchen berichten,
Auszügen aus ihrem Buch vor-
lesenundBilder zeigen. (pd/ren)Zukunft gestalten

Stadler
Am 8.März in den Kantonsrat

Robert
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